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Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Freundinnen und Freunde,

mit Entsetzen verfolgen wir die Vorgange in
Heidenau bei Dresden, wo Gefliichtete von
Neonazis bedroht und angegriffen werden. Viel
zu spét ging die Polizei dagegen vor.

Und es ist nicht nur die extreme Rechte, die
gegen ,Asylschmarotzer und die ,BRDiktatur"
mobil macht, sondern auch die so genannten
ganz normalen Burgerinnen und Burger. Das
wurde nicht zuletzt deutlich, als Bundeskanzle-
rin Angela Merkel bei ihrem Besuch in Heiden-
au ausgebuht und als ,Volksverraterin® diffa-
miert wurde. Nach der Visite von Vizekanzler
Sigmar Gabriel gingen in der SPD-Zentrale
massenhaft Drohanrufe, Hassmails und sogar
eine Bombendrohung ein.

,Das Versagen von Polizei und Politik erinnert
stark an die Ausschreitungen in Rostock-
Lichtenhagen vom August 1992. Dort wie jetzt
in Heidenau hat man die Eskalation hingenom-
men. Das ist ein Fanal fur Jahre®, meint der
Rechtsextremismusexperte Hajo Funke. Doch
sollte nicht vergessen werden, dass es trotz
dieser breiten Zustimmung zu Gewalt und ras-
sistischen Haltungen auch eine Unterstitzungs-
und Solidaritatsbewegung fur Flichtlinge gibt.
Das urspriingliche erlassene (und zum Gliick
wieder aufgehobene) Verbot eines Willkom-
mensfest in Heidenau mit der Begriindung, es
sei ,nicht auszuschlielen, dass es bei einem
Aufeinandertreffen der verschiedenen Lager zu
gewalttatigen Auseinandersetzungen kommen
wirde®, ware in dieser Situation ein besonderes
Armutszeugnis gewesen.

Die rassistische Hetze gegen Gefliichtete ist
nicht nur ein Ph&nomen in Ostdeutschland.
Auch in unserer Region gibt es zahlreiche Bei-

spiele — einige davon sind
in der Rubrik ,,Am rechten
Rand® ab S.15 aufgefihrt.
Uber 200 Angriffe auf
Geflichtete und ihre Un-
terkunfte wurden allein im
ersten Halbjahr 2015 vom
bundesdeutschen Innenministerium gezahit.
Und es ist davon auszugehen, dass die Dun-
kelziffer weitaus hoher liegt.

Der offen zu Tage tretende Rassismus ist nicht
zuletzt auch das Erbe der PEGIDA-Bewegung,
von der sich nicht nur die extreme Rechte er-
mutigt fahlt, sondern auch diejenigen, die sich
zwar selbst als ,nicht-rechts” begreifen, aber
trotzdem die gleichen Ressentiments gegen
Flichtlinge, Muslime und Zugewanderte artiku-
lieren.

Das ist auch Thema der Workshoptagung fiir
Bindnisse, die die Mobile Beratung am 26.
September in Oberhausen durchfuhrt. Als Refe-
rentin ist unter anderem Petra Schickert vom
Kulturbliro Sachsen eingeladen (S. 5). AuR3er-
dem mdchte ich Sie auf unsere Lehrefortbil-
dung hinweisen, die ebenfalls dieses Thema
aufgreift. (S. 4)

In diesem Newsletter finden Sie wie immer
auch weitere interessante Angebote in Kéln und
Umgebung — beispielsweise der européische
Tag der judischen Kultur im LVR-Kulturhaus
Landsynagoge Rodingen (S. 7). Ich bedanke
mich bei Canan Sahin fur Ihre Mitarbeit an die-
ser Ausgabe.

Hans-Peter Killguss,
Leiter der ibs
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Antisemitismus unter Jugendlichen mit Migrationshintergrund. Hintergriin-
de, Erscheinungsformen, Praventionsansatze
Vortrag, Dienstag, 1. September 2015, 19 Uhr, EL-DE-Haus

Ahmad Mansour berichtet Uber seine
Arbeit in Deutschland zur Bekampfung
und Pravention von Antisemitismus
unter Jugendlichen mit Migrationshin-
tergrund. Er spricht Gber Erschei-
nungsformen des Antisemitismus,
diskutiert die Hintergriinde und Ursa-
chen dieser Tendenzen und entwickelt,
wie wir praventiv mit dem Ph&nomen
umgehen kdnnen. Seit vielen Jahren setzt sich
Ahmad Mansour aktiv fir Toleranz und gegen
Extremismus und Diskriminierung ein.

Als er in Tel Aviv studierte, arbeitete er an ver-
schiedenen Projekten fiir das friedliche Zu-
sammenleben zwischen Arabern und Juden
mit. Bei der Plenarsitzung der Deutschen Is-
lamkonferenz 2013 pladierte er fur mehr Aufkla-
rung Uber muslimischen Antisemitismus.

Die Geschichte der Sinti und Roma

Ahmad Mansour, geb. 1976 in Tira, einer arabi-
schen Stadt in Israel zwischen Tel Aviv und
Haifa. Studium der Psychologie, Soziologie und
Anthropologie in Tel Aviv. Seit 10 Jahren lebt er
in Deutschland. Er arbeitet als freier Autor, ist
wissenschaftlicher Mitarbeiter beim Zentrum
Demokratische Kultur (ZDK), Gruppenleiter
beim HEROES-Projekt in Berlin sowie Pro-
grammdirektor bei der European Foundation for
Democracy in Brussel. Mitproduzent bei dem
Dokumentarfilm »Wie antisemitisch ist Deutsch-
land heute?« (ARD 2013). Ahmad Mansour
wurde mit dem Moses-Mendelssohn-Preis 2014
des Landes Berlin ausgezeichnet.

Eine Veranstaltung des Vereins EL-DE-Haus
e.V., in Kooperation mit dem NS-DOK und der
Stadt KoIn

Eintritt: 4,50 Euro, erm. 2 Euro

Fortbildung, Mittwoch, 2. September 2015, 16 Uhr, EL-DE-Haus

Viel wird tber Sinti und Roma gesprochen —
aber Uber die Geschichte der grof3ten nationa-
len Minderheit Europas ist wenig bekannt. Des-
halb wurde hierzu fir Schilerinnen und Schiler
ein spezielles Angebot im NS-Dokumentations-
zentrum entwickelt.

Nach einem Einstiegs-Quiz wird zunéchst die
Geschichte der Sinti und Roma bis zur Zeit des
Nationalsozialismus vorgestellt. Eine Fiihrung
durch die Dauerausstellung des EL-DE-Hauses
zeigt am Beispiel der Kélner Sinti und Roma die
NS-Verfolgung von der rassistischen Ausgren-
zung bis hin zum Voélkermord. Im dritten Teil
thematisiert der Workshop die Zeit nach 1945
und darin inshesondere den Beginn der Blrger-
rechtsbewegung in den 1970er und 1980er

Jahren. Eine abschlieRende Gesprachsrunde
bietet die Mdglichkeit zu Austausch, T
Diskussion und der Klarung offen
gebliebener Fragen.

Gordana Herold (Romane Romnja),
Patrick Fels (Info- und Bildungsstel-
le gegen Rechtsextremismus) und
Barbara Kirschbaum (Museums-
dienst KoéIn) stellen das neue An-
gebot des NS-
Dokumentationszentrums vor.

Teilnahme: kostenlos

Anmeldung unter
http://www.museenkoeln.de/portal/kurs_buchen.aspx?

Gedenkstatte Gestapogefiangnis und Ausstellung ,,KoIn im NS*
Fihrungen, Donnerstag, 3. und Samstag, 5. September2015, EL-DE-Haus

Das EL-DE-Haus war von 1935 bis 1945 Sitz
der Kolner Gestapo. Neben der Gedenkstétte
Gestapo-Gefangnis mit tber 1800 Inschriften
der Gefangenen zeigt die Dauerausstellung
auf zwei Etagen die Geschichte Kélns im
Nationalsozialismus.

In der Reihe ,AbendsimMuseum® wird am Don-
nerstag, den 3. September um 18.30 Uhr eine
kostenfreie Fuhrung angeboten.

Die ebenfalls kostenfreie Filhrung am 5. Sep-
tember 2015 beginnt um 14 Uhr. Treffpunkt ist
jeweils das Foyer im EL-DE-Haus.




Sport in der NS-Zeit
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Fihrung, Sonntag, 6. September 2015 (sowie Sonntag, 27. September 2015)

14Uhr, Sport & Olympia Museum

In der 2011 aktualisierten Dauerausstellung, die
fast 3000 Jahre Sportgeschichte zwischen Anti-
ke und Moderne umfasst, erleben die Besucher
die ganze emotionale Bandbreite des Sports —
unvergessene Highlights, grof3e Sportler, trium-
phale Siege und auch bittere Niederlagen.

Im Mittelpunkt der Fiihrung steht der Sport in
der NS-Zeit mit einem Ruckblick auf die Vorge-
schichte in der Weimarer Republik und einem
Ausblick bis in die Nachkriegszeit. Die Olympi-
schen Spiele von 1936 in Garmisch Partenkir-
chen und Berlin waren das national wie interna-
tional bedeutendste Sportereignis zwischen
1933 und 1945. Aber auch jenseits von Olym-
pia lassen sich spannende Beziige zu Sportlern
der Weimarer Republik und der jungen Bundes-

wFest der Volker

republik bis hin zum legendéren e~

Sieg der Deutschen FuRballmann- ( ) q"\ \

schaft in Berner Wankdorf-Stadion > # e
1954 ziehen.

Ein Begleitprogramm zur Sonder-
ausstellung ,Siegen fir den Fih-

rer

Voranmeldung erbeten unter
nsdok@stadt-koeln.de oder
0221/221-26332 (beschrankte
Teilnehmerzahl).

Eintritt: 6 Euro

Treffpunkt: Deutsches Sport & Olympia Muse-
um, Kdln

Film, Donnerstag, 10. September 2015, 19Uhr, EL-DE-Haus

Die Filme ,Fest der
Volker* und ,Fest der
Schonheit” von Leni
Riefenstahl sind die
bekanntesten und
zugleich umstrittens-
ten deutschen Sport-

filme. Die insgesamt
mehr als dreistiindige Dokumentation der
Olympischen Spiele 1936 wurde am 20. April
1938 im Berliner Ufa-Palast uraufgefthrt. Fur
die Herstellung des Films standen der Regis-
seurin Mittel in Hohe von 1,5 Millionen Reichs-
mark des Propagandaministeriums zur Verfi-
gung. Viele technische Neuheiten und die ge-
konnte kinstlerische Inszenierung der Ereignis-
se machten den Film zu einem propagandisti-

Tag des offenen Denkmals

schen ,Meisterwerk®, in dem der ,faschistische
Korperkult* und die NS-Rassenideologie eine
zentrale Rolle spielen. Die Kritik an der Glorifi-
zierung des NS-Staates und der suggestiven
Symbolik ihrer Filme wies Leni Riefenstahl zeit-
lebens von sich. Der Film ,Fest der Vélker*
zeigt den Fackellauf, die Eroffnungsfeier der
Spiele und die leichtathletischen Wettkémpfe im
Olympia-Stadion.

In Zusammenarbeit mit dem Bundesarchiv Ber-
lin/Filmarchiv. Ein Begleitprogramm zur Son-
derausstellung ,Siegen fir den Fihrer. “

Moderation: Dr. Gabi Langen

Teilnahme: kostenlos

Fihrungen, Sonntag, 13. September 2015, ab 11Uhr, EL-DE-Haus

Das EL-DE-Haus wurde 1934/35 urspriinglich
als Wohn- und Geschéftshaus errichtet. Im
Sommer 1935 mietete die Gestapo das Gebau-
de an und liel es fir ihre Zwecke umbauen.
Die Staatspolizei KdIn arbeitete vom 1. Dezem-
ber 1935 bis zum 2. Marz 1945 in diesen R&u-
men. Die Baugeschichte des EL-DE-Hauses
und die Nutzung durch die Gestapo stehen im
Zentrum der Fuhrungen. Vor allem im Gestapo-
Gefangnis mit den Wandinschriften der Inhaf-
tierten wird deutlich, welche Aussagekraft die-

ses ,unbequeme Denkmal“ hat und wie wichtig
es fur eine Gesellschatft ist, auch die »dunklen«
Seiten der Geschichte wahrzunehmen.

Fuhrungen: 11 Uhr: Dr. Karola Fings | 13 Uhr:
Dr. Thomas Roth | 15 Uhr: Dr. Werner Jung | 16
Uhr: Dr. Katja Lambert | 17 Uhr: Dr. Martin
Ruther

Treffpunkt: jeweils im Foyer des EL-DE-Haus

Teilnahme: kostenlos


mailto:nsdok@stadt-koeln.de
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GESTAPOGELANDE/DOOMED EARTH/TERRAIN VAGUE oder PRINZ ALB-

RECHT STRASSE 8

Film, Donnerstag, 17. September 2015, 19Uhr, EL-DE-Haus

Film von Martin Gress-
mann, D 1986 bis 2013, 90
Min. Ausgezeichnet mit
,Beste Kamera“ 2015 beim
New Berlin Film Award
2015

Eine Langzeitbetrachtung
in 35 mm Breitbild nur Gber
eine Brache im Berliner Regierungsviertel, ein
Stick Gelande an der Mauer, der ehemaligen
Sektoren- und innerdeutschen Staatsgrenze.
Ein Stlck Stadt wie mit einem Fluch belastet:
Zentrale der Gestapo und der Reichsfuhrung
SS. Hier wurden der Terror und der Vélkermord
in Europa 1933 bis 1945 geplant, verwaltet und
von hier wurde er ausgefthrt.

In 25 Jahren (1986 bis 2011) verandert sich das
Umfeld, doch bleibt das Geldnde schwer er-
fassbar, schwierig zu gestalten. Versuche des

Wutbiirger in Aktion

Umgangs werden ausprobiert und verworfen.
Eine lange Zeit der Provisorien geht 2010 mit
dem Bau eines Dokumentationszentrums vor-
bei. Fruher ein unbekannter und unzugangli-
cher Ort, besuchen heute eine Million Gaste im
Jahr das weitlaufige Areal.

Martin Gressmann, Jg. 1953, aufgewachsen in
Brissel in Belgien. Studium 1976 bis 1980 an
der Hochschule fir Fernsehen und Film in
Munchen, danach Arbeit vorwiegend als Kame-
ramann im In- und Ausland. Erster Kinofilm als
Bildgestalter ,Dilan“1987 in Cannes, danach
zahlreiche Fernsehspiele und etwa 12 Kinofil-
me. Lebt seit 1981 in Berlin.

Eine Veranstaltung in Zusammenarbeit mit dem
Arbeitskreis fur Intergenerationelle Folgen des
Holocaust, ehem. PAKH e.V.

Eintritt: 4,50 Euro, erm. 2 Euro

Lehrerfortbildung, Mittwoch, 23. September 2015, 14 Uhr, EL-DE-Haus

Seit Oktober letzten Jahres demonstrieren in Dres-
den ,Patriotische Europaer gegen die Islamisierung
des Abendlandes®, kurz PEGIDA genannt. Auch in
vielen anderen Stadten Deutschlands finden sich
deren Ableger.

Auch wenn inzwischen weniger Menschen auf die
Strale gehen, um ihren Unmut gegen ,die da
oben, die ,Ligenpresse” oder ,die Auslander*
kund zu tun, bleibt die Auseinandersetzung mit
diesem Phanomen aktuell. Dies zeigt sich schon
daran, dass die von PEGIDA forcierte Hetze gegen
Fluchtlinge und Musliminnen nicht nur vom rassis-
tischen Mob, der derzeit vor Flichtlingsheimen
steht, bereitwillig aufgegriffen wird.

PEGIDA sowie ihre Ableger und Nachfolger sind
auch deshalb so problematisch, weil es sich kei-
neswegs nur um Neonazis handelt, sondern auch
um ,ganz normale Blrger*, die eine diffuse Pro-
testhaltung eint. Dabei werden Ressentiments
mobilisiert, die auch bei Schillerinnen und Schilern
zum Tragen kommen. Im Kontext der schulischen
Bildungsarbeit gegen die Parolen von PEGIDA
stellen sich Fragen wie:

Was ist das christlich gepréagte Abendland, auf das
sich PEGIDA bezieht und welche Rolle spielt diese
Denkfigur — bewusst oder unbewusst — in der Ent-

wicklung politischer Haltungen von Schiilerinnen
und Schiilern?

Welche Vorurteile und Einstellungen kommen hier
zum Tragen? Wie kann diesen im Unterricht be-
gegnet werden? Diese und andere Fragen werden
wir in der Fortbildung diskutieren. Am Beispiel von
Interviewausschnitten soll gemeinsam mit den
Teilnehmenden erarbeitet werden, welche Metho-
den zur Bearbeitung des Themas im unterrichtli-
chen Geschehen moglich sind.

Die angebotene Veranstaltung will in diesem Sinne
erste Vorschlage und Impulse vorstellen und weiter
gehende Perspektiven aufzeigen. In Hinblick da-
rauf sind auch Folgeveranstaltungen denkbar.
Angesprochen sind Lehrerinnen und Lehrer der
Facher Deutsch, Geschichte, Religion und Poli-
tik/Sozialkunde ab Klasse 9. Interessierte Vertreter
anderer Facher sind ebenfalls willkommen.

Eine Veranstaltung im Rahmen des Kompetenz-
teams Koln in Kooperation mit der ibs und der
Koélnischen Gesellschaft fur Christlich-Judische
Zusammenarbeit.

Anmeldung bis zum 18.09.2015 unter:
georg.langen@kt.nrw.de

Teilnahme: kostenfrei.



wDagegen! ...und dann?
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Workshop-Tagung fiir Biindnisse, Samstag, 26. September 2015, Oberhausen

In den vergange-
nen Monaten
haben an zahl-
reichen Orten
extrem rechte
bzw. rassistische
Mobilisierungen
fur Aufsehen
gesorgt. Die
PEGIDA-
Demonstrationen
in Dresden mit
jeweils mehreren tausend Teilnehmerinnen
beherrschten tber Wochen hinweg die Bericht-
erstattung in den Medien. Aber auch in Nord-
rhein-Westfalen versammelten sich etwa in
Dusseldorf und Duisburg regelméaRig einige
Dutzend, bisweilen einige Hundert Personen zu
~LAbendspaziergangen“, Kundgebungen oder
,Mahnwachen®, um gegen die vermeintliche
sIslamisierung des Abendlandes®, gegen ,Sa-
lafisten®, aber auch gegen Gefliichtete und
Migrantinnen sowie die angebliche ,Frihsexua-
lisierung von Kindern® und den vielfach beklag-
ten ,Genderwahnsinn® zu protestieren. Sie be-
zeichnen sich selbst als ,Patriotische Europa-
er‘, ,Besorgte Eltern“ oder als ,Hooligans ge-
gen Salafisten”. Einige Akivistinnen stilisieren
sich sogar zu einer neuen ,Friedensbewegung®.

Die Verlautbarungen dieser Initiativen sind von
unverkennbarem Rassismus, demokratiefeind-
lichen Gesellschaftsentwiirfen, verschworungs-
theoretischen Vorstellungen, teilweise aber
auch von diffusen bis kruden Ideologieversatz-
stiicken gepragt. Personelle Verbindungen in
das organisierte extrem rechte Spektrum um
die Partei ,Die Rechte®, ,Pro NRW*, die NPD
oder die ,ldentitdre Bewegung® lassen sich
besonders in NRW leicht nachweisen.

Wie kdnnen wir reagieren?

Die neuen Bewegungen am rechten Rand wer-
fen zahlreiche Fragen auf. Wie kénnen diese
Initiativen eingeordnet werden? Handelt es sich
bei den ,Wutbirgerlnnen von rechts* lediglich
um eine kurzfristige Erscheinung? Oder sind
diese Bewegungen Ausdruck eines Rechts-
rucks, der sich vor allem in der ,Mitte der Ge-
sellschaft” vollzogen hat? Und nicht zuletzt: Wie
sollen und wie kdnnen zivilgesellschaftliche
Biindnisse und Initiativen auf diese Entwicklun-
gen reagieren? Sind die Strategien, die sich bei
den Protesten gegen Neonazi-Aufmérsche
bewéhrt haben auch fir diese Anlasse geeig-
net? Welche Moglichkeiten gibt es dariiber

hinaus, der scheinbaren ,Normalisierung“ ext-
rem rechter Diskurse, eigene demokratische
und rassismuskritische Haltungen entgegenzu-
setzen.

Programm
10.30 Uhr: Anreise und Anmeldung

11.00 Uhr: Begrifung und Einfuhrung

Mobile Beratung gegen Rechtsextremismus in
NRW

Input mit anschlieRender Diskussion: Vertei-
lungs-, ldentitats- und Repréasentationskampfe.
Entstehungsbedingungen von Pegida & co.
Inva Kuhn (Politikwissenschatftlerin, Berlin)

12.30 Uhr: Mittagspause

13.30 Uhr: Workshopphase:

WS I: Initiativen von und fir Fllchtlinge —
Selbstorganisation und birgerschaftliches En-
gagement gestalten Willkommenskultur

Mit Nelli Foumba Somaoura (Jugendliche ohne
Grenzen NRW) und Alexander Hobusch
(Flichtlingshilfe Wuppertal-West e.V.)

WS II: Gender Mainstreaming, Ehe fir alle,
Sexualpadagogik— neu-alte Feinbilder rechter
Mobilisierungen. Was tun?

Mit Carolin Hesidenz (Mobile Beratung RB
KolIn)

WS lllI: Selbsternannte Retter. Wie PEGIDA,
Neonazisund HOGESA das ,Abendland” ver-
teidigen —und was die Zivilgesellschaft dagegen
unternehmen kann.

Mit Peter Romer (Transparent-Magazin)

WS IV: ,Mahnwachen fir den Frieden®. Neuer
Pazifismus oder vélkische Verschworungstheo-
rie?

Mit Frederic Clasmeier und Katharina Vorder-
brigge

(Mobile Beratung RB Detmold)

WS V: Die AfD — Eine Herausforderung fir die
Zivilgesellschaft

Mit Alexander Hausler (Forschungsschwer-
punkt Rechtsextremismus/Neonazismus, FH
Dusseldorf)

16.30 Uhr: Input mit anschlieBender Diskussi-
on: ,Den rassistischen Resonanzrdumen den

Bodenentziehen® Petra Schickert (Kulturbtiro

Sachsen)

17.00 Uhr: Ausblick und weitere Planungen
Teilnahme: kostenfrei
Anmeldung unter: kontakt@mobim.info


http://www.mbr-koeln.de/wp-content/uploads/2014/06/dagegen-und-dann.jpg
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Das judische Koln: Sichtbares und Verborgenes
Stadtfiihrung, Sonntag, 27. September 2015, 15 Uhr, Kéin-Innenstadt

Der Rundgang mit Aaron Knappstein fiuhrt vom
einstigen Gestapo-Hauptquartier am Appellhof-
platz zur ehemaligen Hauptsynagoge in der
Glockengasse. Er folgt den Spuren des Juden-
tums in K&ln bis 1933 und der dann einsetzen-
den systematischen Verfolgung. Anhand von
Gebéauden, Personen und Geschichten erkun-
den wir die Vielfalt des Kdélner Judentums in
Vergangenheit und Gegenwart.

Gregor Aaron Knappstein ist Mitglied der jidi-
schen Liberalen Gemeinde Koln und Mitarbeiter

des NS-Dokumentations-
zentrums. Sein Schwerpunkt ist
die Recherche von sogenannten
»Stillen Helden“— nichtjlidische
Koélnerinnen und Kdlner, die
Juden wahrend der NS-Zeit un-
terstlitzt und gerettet haben.

Treffpunkt: Foyer EL-DE-Haus
Gebuhr: 8 Euro

Beihilfe zum Vélkermord. Deutschlands Rolle

bei der Vernichtung der Armenier

Vortrag, Donnerstag, 1. Oktober 2015, 19 Uhr, EL-DE Haus

Deutschland war
wahrend des Ersten
Weltkrieges enger
Verbilindeter des
Osmanischen Rei-
ches und mittelbar
wie unmittelbar in
den Volkermord an
den Armeniern ver-

wickelt. Jurgen Gott-
schlich schildert detailliert, wie deutsche Offizie-
re die Deportationen der Armenier empfahlen,
Diplomaten die Vertreibung der Armenier unter-
stutzten und fihrende deutsche Politiker ein
Einschreiten gegen den Vdlkermord verhinder-
ten. Bagdad-Bahn Ohne Copyright. Die Beteili-
gung Deutschlands am Voélkermord an den
Armeniern hat also viele Facetten: Die Vorbe-
reitung der Verbrechen, ihre Durchfiihrung und
Vertuschung, ihre Durchsetzung gegen Wider-
stande in den eigenen Reihen, der Umgang mit
Dokumenten und Akten bis heute. Bei der Be-
schéaftigung mit diesem Thema stellt sich auch
die Frage: Wie kbnnen wir nach dem Holocaust
einen weiteren Volkermord mit deutscher Betei-
ligung beschreiben und analysieren, ohne in
diesem Kontext den Holocaust zu relativieren?

Der Referent, Jirgen Gottschlich, studierte
Publizistik und Philosophie in Berlin, war Mitbe-
grinder und Chefredakteur der taz und ist der-
zeit ihr Korrespondent in der Turkei. Gottschlich
veroffentlichte mehrere Blcher, zuletzt ,Beihilfe
zum Volkermord — Deutschlands Rolle bei der
Vernichtung der Armenier®.

Begleitend zur Veran-
staltung werden auch
Filme zum Thema ge-

Zeigt Werden. Mehr Jiirgen Gottschlich
dazu im nachsten Beihilfe zum
Newsletter und unter Volkermord
WWW.nSdOk.de. Deutschlands Rolle

. bei der Vernichtung
Eine Veranstaltung von der Armenier
Recherche Internatio-
nal e.V. in Zusammen- S Rinkackeg

arbeit mit dem NS-
DOK, dem Kulturforum
Tirkei Deutschland
und der Integrations-
agentur AWO-
Mittelrhein

Eintritt: 4,50 Euro,
erm. 2 Euro




Siegen fiir

den

Der Kdlner Sport in der NS-Zeit

Kolner Sport in der NS-Zeit
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Ausstellung bis zum 4. Oktober 2015, EL-DE-Haus

Sport war fur die weltan-
schaulichen Grundlagen des
Nationalsozialismus in mehr-
facher Hinsicht von besonde-
rer Bedeutung. Leibestibun-
gen und korperliche Ertlichti-
gung waren der Grundpfeiler
des nationalsozialistischen
Erziehungsprogramms, vor
allem im Hinblick auf die
+~Wehrhaftigkeit“ und das
spatere Soldatentum. Der
gesunde und sportlich trai-
nierte Kérper wirkte zudem
im Rahmen der Rassenlehre
als Auslesekriterium.

Fuhrer

Aufbauend auf den vorhandenen Strukturen
und Inhalten einer etablierten Turn- und Sport-
bewegung, die sich in Kéln seit dem 19. Jahr-
hundert entwickelt hatte und in den Zwanziger
Jahren eine ,Blltezeit" erlebte, wurden Sport
und Leibestibungen nach 1933 systematisch in
den Machtapparat der Nationalsozialisten inte-
griert. Die Verdnderungen im Vereins- und Ver-
bandswesen, die Auswirkungen auf die judi-
sche, konfessionelle und Arbeiter-Sportbewe-
gung sowie die Entwicklung in Betrieben, Schu-
len und Parteiorganisationen werden in der
Ausstellung thematisiert.

Im Rahmen der propagandistischen Bestrebun-
gen der Nationalsozialisten spielten vor allem
die Olympischen Spiele 1936 eine Rolle. Wie
aber entfaltete sich deren Wirkung auf der loka-
len Ebene? Wie verhielten sich Kdlner Spitzen-
sportler und welche Resonanz hatten internati-
onale Wettkédmpfe in KdIn? In der Ausstellung
wird erstmals die Sportentwicklung einer deut-
schen GroR3stadt wahrend der NS-Zeit prasen-
tiert.

Eine Ausstellung in Zusammenarbeit mit
Gabi Langen.

Fuhrungen durch die Sonderausstellung mit
Christian Gunther am Sonntag, 20. September
2015, 14 Uhr

Treffpunkt: Foyer EL-DE-Haus

25 Jahre Besuchsprogramm ehemaliger Zwangsarbeiterinnen und

Zwangsarbeiter in Koln

Ausstellung, 3. bis 15. September 2015, Spanischer Bau (Rathaus Kéln)

Zwischen 1989 und
2015 wurden ehemalige
Zwangsarbeiterinnen
und Zwangsarbeiter
nach Koln eingeladen
(Foto: Besuchergruppe
von September 1995).
Fur eine Woche erleb-
ten sie neu — eine
Stadt, in die sie verschleppt wurden, in der sie
eingesperrt schwerste Arbeit unter unwurdigen
Bedingungen verrichten mussten, in der sie
gelitten und gehofft haben. Die Ausstellung ladt
ein, die Geschichte des Besuchsprogramms
von seinen Anfangen bis heute zu erleben, die
Trauer und die Freuden der Betroffenen, und zu

erfahren, wie viele Fragen noch offengeblieben
sind.

Ort: Halle im Spanischen Bau, Rathausplatz,
50667 Kdln

Offnungszeiten: Mo., Mi., Do. 8 bis 16 Uhr, Di.
8 bis 18 Uhr und Fr. 8 bis 12 Uhr

Mo bis Do 14 bis 16 Uhr steht ein Mitglied der
Projektgruppe Messelager im Verein EL-DE-
Haus e.V. fur Fragen zur Verfligung.

Am 8. September findet um 16 Uhr eine Ver-
anstaltung mit Angelika Lehndorff-Felsko, Auto-
rin des Buches ,Uns verschleppten sie nach
Koln®, statt.


http://www.museenkoeln.de/ns-dokumentationszentrum/pages/medien/abb/286/22905__7802389.jpg

Kolner Erzahlcafé mit Leonid Fish
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Zeitzeugenbericht, Donnerstag, 3. September 2015, 15Uhr, Kéin-Innenstadt

Der Bundesverband Information & Bera-
tung fir NS-Verfolgte e.V. Iadt ein: ,Le-
onid Fish berichtet im Kdlner Erzahicafé
in der Residenz am Dom aus seinem
Leben. Geboren wurde Leonid Fish
1923 in O$wiecim (deutsch: Auschwitz)
in eine kinderreiche judische Familie.
Bis zum Beginn des Zweiten Weltkriegs
war die Kleinstadt ein Zentrum judi-
schen Lebens. Mit dem Uberfall der deutschen
Wehrmacht auf Polen &nderte sich das Leben
der Familie schlagartig. Am 2. September 1939
wurde Oswiecim bombardiert, die Familie floh
nach Krakau. Der élteste Bruder Isaak blieb
zurtick und wurde spéater im KZ Auschwitz er-
mordet. Vom zerstorten Krakau floh Familie
Fish weiter in Richtung Lwéw (Lemberg), un-
terwegs wurden sie von ukrainischen Nationa-
listen Uberfallen. Dabei kam Leonids Bruder

Schlomo ums Leben. Die Familie gelangte von
Lwow aus nach Donbass und musste nach dem
deutschen Uberfall auf die Sowjetunion 1941
erneut fliehen — dieses Mal nach Usbekistan.
Dort erlag Leonids Bruder Uscho-Schaja einer
schweren Krankheit. 1942 meldete Leonid Fish
sich freiwillig zur Roten Armee, beteiligte sich
bis zur Niederlage der Deutschen an der
Schlacht um Stalingrad und kam mit seiner
Einheit schlieBlich im April 1945 bis nach Ber-
lin.”

Ort: Reisdenz am Dom, An den Dominika-
nern 6, 50668 Koln

Eintritt: frei

Anmeldung unter: 0221-179294-0 oder per
Mail an info@nsberatung.de

Europaischer Tag der judischen Kultur 2015
Kulturfest, Sonntag, 6. September2015, ab 11 Uhr, Titz-Roédingen

Das LVR-Kulturhaus Landsynagoge Rddingen
ladt zum europaischen Tag der judischen Kultur
ein, der 2015 unter dem Motto ,Briicken” (Judi-
sche Lebenswelten und Identitaten) steht:

Programm:
13.00 Uhr: Fuhrung — Jiidisches Leben auf dem

Land. Mit besonderem Blick auf das rheinische
Landjudentum und auf die Geschichte der Fa-
milie Ullmann von 1781 bis heute.

14.00 Uhr: Dorfrundgang — Jiidische Orte im
christlich gepragten Dorf. Eine Spurensuche
inklusive Besichtigung des judischen Friedhofs.
Méanner werden gebeten, beim Besuch des
Friedhofs eine Kopfbedeckung zu tragen.

15.00 Uhr: Film — Halbmond und Kreuz. Ein
Film Uber Blite und Niedergang des Judentums
auf der Iberischen Halbinsel. Am Beispiel von
Maimonides (1135 - 1204) und Dona Gracia
Mendes-Nasi (15610 - 1569) werden die Le-
benswege von zwei sefardischen Juden vorge-
stellt. Diese fuhren durch viele Lander und er-
zahlen von Flucht, An-
siedlung, Erfolg und
Anerkennung und erneu-
ter Flucht.

16.30 Uhr: Vortrag —
Jiidisches Europa heu-
te. Eine Erkundung.
Zwolf Studierende bega-

ben sich im Sommer 2014 auf eine ethnografi-
sche Spurensuche durch Europa. Im Fokus
ihrer Forschungsreisen stand die Frage nach
unterschiedliche Erscheinungsformen judischer
Kultur und Lebenswelten. Dabei bereisten sie
Istanbul, London, Budapest, Marbella, War-
schau, Umea und Reykjavik. Ein facettenrei-
ches Kaleidoskop an Phanomenen, Akteuren
und Orten entstand, das derzeit im Jidischen
Museum Munchen pra-
sentiert wird. Im Bildvor-
trag wird die Ausstellung
vorgestellt und nachge-
zeichnet, wie aus einem
studentischen Projekt
eine Ausstellung ent-
standen ist.

17.30—- 18.30 Uhr. Kon-
zert - Der Duft der spani-
schen Garten. Sefardische Gesange und ande-
re Facetten judischer Musik.

Ganztagig: Kaffee und Kuchen sowie kalte und
warme Getranke

Eintritt, FUhrungen, Film, Vortrag und Kon-
zert sind am 6. September 2015 frei.

Ort:LVR-Kulturhaus Landsynagoge Rddingen
Muhlenend 1, 52445 Titz-Rddingen

Weitere Informationen:
www.synagoge-roedingen.lvr.de



Die Ermittlung
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Theaterstiick, ab 10. September 2015, Freies Werkstatt Theater Koln

Das Freie Werkstatt Theater ladt ein: ,In der
kommenden Spielzeit 2015/16 wird das Freie
Werkstatt Theater Kéln einen Schwerpunkt auf
das Thema ,Juden in Deutschland nach 1945
legen. Wir zeigen dazu drei Inszenierungen.

Es beginnt mit ,Die Ermittlung“(Premiere am
10. September 2015),ein Dokumentarstiick zum
Frankfurter Auschwitz-Prozess. Im kommenden
Herbst jéahrt sich die Urteilsverkiindung wie die
Urauffiuhrung des Werks von Peter Weiss zum
50. Mal. Jede Auseinandersetzung mit der
Shoah geht an die Grenze menschlicher Erfah-

rung; das zeigt gegenwartig erneut die Line-
burger Verhandlung gegen den SS-Mann Oskar
Groning.

Mit der Entscheidung fur diesen Spielplan-
schwerpunkt bezieht das Freie Werkstatt Thea-
ter Haltung zu Besorgnis erregenden Entwick-
lungen der jungsten Zeit, zu der die weite Ver-
breitung der ,Schlussstrich“-Forderung gegen-
Uber der Shoah und das Anwachsen antijidi-
scher Straftaten zéhlen.

Weitere Informationen zu den Inszenierungen
und Terminen unter: www.fwt-koeln.de

Interkulturelle Zentren - Partner fiir die Offnung der Stadtgesellschaft
Fachtagung, Montag, 21. September 2015, 9 Uhr, Rautenstrauch-Joest-Museum

Der Arbeitskreises der Interkulturellen Zentren
Kéln I&dt ein: ,Wir erleben aktuell eine Verande-
rung der Zuwanderung in eine deutlich vielfalti-
gere Gesellschaft. Vor diesem Hintergrund stellt
sich der Kélner Stadtgesellschaft die Heraus-
forderung der interkulturellen Offnung ihrer
Institutionen und Organisationen. Die 40 Inter-
kulturellen Zentren sind als Teil der Aufnahme-
gesellschaft kompetente Partner fiir Politik,
Institutionen und Organisation, aber auch ftr
Burgerinnen und Blrger in diesem Prozess.

Die Fachtagung der Interkulturellen Zentren
greift die aktuelle Diskussion um Zuwanderung
und Integration mit zwei Fachvortrdgen von
Frau Prof. Dr. Schahrzad Farrokhzad und Frau
Prof. Dr. Erika Schulze auf und hat das Ziel, die
besondere Kompetenz der Zentren als Partner
fur Integration und interkulturelle Offnung der
Stadtgesellschaft herauszustellen.

In finf Workshops sollen mit Partnern anderer
Institutionen Empfehlungen und Forderungen
fur die Verbesserung der Bedingungen der
Teilhabe von Menschen mit Zuwanderungsge-
schichte erarbeitet werden. Den Abschluss der
Tagung bildet eine Podiumsrunde mit Vertre-
tern der Kdlner Stadtgesellschaft.”

Programm:

9.00 Uhr: BegrifRungen, Fachvortrage zu den
Themen ,Herausforderungen durch sich veréan-
dernde Wanderungsbewegungen® und ,,Inter-
kulturelle Offnung der Aufnahmegesellschaft als
wesentlicher nachster Schritt in der Integrati-
onspolitik“ (Prof. Dr. Erika Schulze FH-
Bielefeld)

11.15 Uhr: Workshops zu den
Themen:

<
X
<

- AuBBerschulische Bildung und
Forderung

- Interkulturelle Offnung im Quar-
tier am Beispiel der Seniorenar-
beit

\urelle Zep,
8‘\)\ trso
%

o
%

TR

- Interkulturelle Offnung der Insti-
tutionen und Behoérden Stadt Koln

- Ausbildung und Arbeit — Fachkraftesicherung,
Anerkennung auslandischer Bildungsabschlis-
se

- Neue Herausforderungen durch Fliichtlinge
12.45 Uhr: Mittagspause und Umbau

13.45 Uhr: Plenum und Ergebnissicherung:
Zusammentragen der Forderungen und Emp-
fehlungen der Workshops

14.15 Uhr: Schlussrunde mit Podium ,Welche
konkreten Schritte konnen die Offnung der Kol-
ner Stadtgesellschaft jetzt voranbringen?*

Mit Tayfun Keltek, (Vorsitzender des Integrati-
onsrats Kdln), Carolin Krause (Stadt Kéln, Lei-
tung Jugendamt), Dagmar Dahmen (Stadt Kéln,
Leitung des Auslénderamtes), Michael Strucken
(Agentur fur Arbeit), Christoph Wild (Der Parita-
tische/Seniorennetzwerke - angefragt) und
Kiymet Akpinar (IHK angefragt)

Anmeldung online:
www.bildung.koeln.de/Interkulturelle-Zentren

Ort: FORUM Volkshochschule im Kulturquar-
tier, Cacilienstralle 29-33, 50676 Koln
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Rechtsextremismus und gewaltbereiter Salafismus
Tagung, Dienstag, 22. September 2015, Diisseldorf

Die Landeszentrale fiir politische Bildung und
das Ministerium fir Inneres und Kommunales
Nordrhein-Westfalen laden ein: ,Die Zahl rech-
ter Gewalttaten in Deutschland ist auf dem
hdchsten Stand seit Jahren. Ausreisen gewalt-
bereiter Salafisten in Kriegsgebiete nehmen
weiter zu. Die Fachtagung nimmt beide Szenen
in den Blick. Im Mittelpunkt steht der Beginn
eines Lebensweges in rechtsextremistische

oder islamistische Gruppen und Gedankenwel-
ten: der Einstiegsprozess. Was lockt? Was
halt? Was motiviert zum Handeln — auch zur
Gewalt?”

Weitere Informationen und Programm unter:
www.politische-bildung.nrw.de/veranstaltungen/
einstiegsprozesse/index.html

Keine Angst vor dem Fremden - wie auf Vorurteile reagieren, wie die Ideo-

logie der Ungleichheit kritisieren?

Vortrag, Donnerstag, 24. September 2015, 19.30 Uhr, Domforum

Das Friedensbildungswerk, das Katholische
Bildungswerk und der Runde Tisch zur Integra-
tion laden ein: ,Rechtsextreme und menschen-
feindliche Einstellungen sind in Deutschland in
den letzten Jahren zuriickgegangen, so die
neuesten Zahlen der Studie Uber gruppenbezo-
gene Menschenfeindlichkeit, die seit 2002 vom
Bielefelder Institut fir interdisziplinare Sozial-
forschung erhoben werden. Jedoch stimmt - so
die Autoren - die Halfte aller Deutschen der
Abwertung von asylsuchenden Menschen
ebenso zu wie von Langzeitarbeitslosen. Offen
rechtsextreme Einstellungen nehmen ab. An
ihre Stelle treten subtilere Formen menschen-
feindlichen Denkens. So steigt die Zustimmung
zum Vorrang von Rechten der etablierten und
die Abwertung von neu hinzugezogenen — sei

es geflichteten oder eingewanderten Men-
schen. Die Angst vor dem Anderen — wie kann
auf sie reagiert, wie rechtsextremen Einstellun-
gen begegnet werden?

Der Referent, Professor Dr. Andreas Zick, Lei-
ter des Bielefelder Institut fur interdisziplinare
Konflikt- und Gewaltforschung, ist verantwort-
lich fur die Studie des Instituts und der Friedrich
Ebert Stiftung: ,Fragile Mitte — Feindselige Zu-
stande”, die 2014 gemeinsam mit der Friedrich
Ebert Stiftung veroéffentlicht wurde.”

Moderation: Roland Schiiler
Eintritt: frei

Ort: DOMFORUM, Kath. Bildungswerk Dom-
kloster 3

Schwarze Deutsche in Medien und Gesellschaft
Film und Diskussion, Freitag 25. September, 19.30 Uhr, Filmforum

Der Verein African Diaspora e.V. ladt ein zu
einem Info- und Diskussionsabend unter dem
Motto ,Ich sehe was, was Du nicht siehst” —
Schwarze Deutsche in Medien und Gesell-
schaft: ,Zum Einstieg lauft mit dem Film AFRO
DEUTSCH ein Statement zum Thema der Dis-
kussion nach einem Song des Schauspielers
und Musikers Tyron Rickets. Er wurde als
Hauptdarsteller der ZDF-Krimiserie SOKO
LEIPZIG bekannt und gehérte 2001 zu den
Mitbegriindern der antirassistischen Musikerini-
tiative Brothers Keepers. Der Sanger, Sprecher
und Autor Sami Omar tragt einen seiner Texte
vor, in denen es um Vorstellungen geht, ,mit
denen aufgerdumt werden muss*. Danach dis-
kutieren er und die Schauspielerin Marie En-
ganemben, der Autor Marius Jung und die Fil-
memacher Julius B. Franklin sowie John A.
Kantara unter der Moderation der Journalistin
Nadina Schwarzbeck tiber Fragen wie:

Wie empfinden schwarze Filmemacher ihre
Wahrnehmung und Stellung in den Medien?
Welche Klischees nehmen sie wahr? Gibt es
nach wie vor Standardrollen fur schwarze
Schauspielerinnen? Was wirde sich andern,
wenn mehr Filme von und mit Schwarzen pro-
duziert wirden? Kann man als Schwarzer
Deutscher Filme machen, die nichts mit der
eigenen Identitat oder dem Thema Rassismus
zu tun haben? Darf man Witze (ber ,political
correctness” machen oder gibt es Grenzen des
Humors und der Kunst?*“

Géste: Marie Enganemben, Julius B. Franklin,
Marius Jung, Sami Omar u.a.

Eintritt; 3 Euro

Ort: Filmforum, Museum Ludwig, Bischofsgar-
tenstralle 1, 50667 Kdln
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wOyrisches Inferno — Reportage aus dem Biirgerkrieg”
Infoveranstaltung, Freitag, 25. September 2015, 20 Uhr, KéIn-Michaelshoven

Die Initiative Bitte informieren Sie sich unter:
" g ~Willkkommen in http://wiku-koeln.de/
ii} l u Sarth” [adt im Auch die Internetseite der Stadt KéIn gibt Anre-
\i/ gt RGNMEN dEr gungen, wie Sie helfen kénnen:
- Surther Dialoge www.stadt-koeln.de/leben-in-

ein: ,Durch den

Abend fiihrt Christoph Heinemann, der als Gast koeln/soziales/fluechtlinge-helfen-und-

Martin Durm begrtRen wird. Martin Durm informieren

(ARD-Horfunkkorrespondent) war gemeinsam Sie richtet sich mit konkreten Angeboten auch
mit seinem ARD-Fernsehkollegen Jérg Arm- direkt an Geflichtete:

bruster in den umkampften Gebieten in Syrien www.stadt-koeln.de/leben-in-

unterwegs. In Reportagen aus Aleppo schildert koeln/soziales/fluechtlinge/angebote-fuer-

er unter anderem den erschitternden Alltag der fluechtlinge-refugees

Menschen. Die Experten diskutieren tber die
aktuelle Situation in dem krisengeschiittelten
Syrien.

Wir freuen uns sehr, dass der Autor Reza

Chatrrusaus seinem literarischen Werk lesen T MU lteuler
alic

und Monika Overbeck den Abend auf ihrer Gi- 1z bj eguice R f
tarre musikalisch bereichern wird. | '.J\, 56 e u g I es

Eintritt: kostenfrei. .
Ort: Erzengel-Michael-Kirche, Pfarrer-te-Reh- re u g e e S

StrafRe 7, KdIn-Michaelshoven Seranuu Fli.ichtlinge J eal FLG

A

Bis Ende des Jahres werden in KdIn vermutlich L 3\ -
rund 10.000 Flichtlinge in Unterkiinften der @ H 8 ' [LE %7 E

Stadt KoIn und Einrichtungen des Landes le- ‘-U‘"J-“—g
ben. Fir ehrenamtliche Engagierte gibt es viele
Veranstaltungen, beispielsweise zum Thema
Asylverfahren und aufenthaltsrechtliche Situati-
on neu eingereister Fluchtlinge, und weitere
Angebote.

Kein Veedel fiir Rassismus - Es geht weiter
Aktionskonferenz gegen Rechts, 17. Oktober 2015, Kéln

Das Netzwerk den wollen oder es schon sind. Im ersten Panel
,Kein Veedel flr werden wir, nach einem Vortrag zu den aktuel-
Rassismus* ladt len Herausforderungen, in eine Arbeitsgrup-

Engagiert ge- penphase gehen und die Ergebnisse danach im

KEIN ‘,EEDEL F“H gen Rechts in Plenum vorstellen. Im zweiten Panel werden wir

BA I M Kdln ein: ,Am moderiert, im Plenum arbeiten und uns ge-
17.10.2015 meinsam Uberlegen was wir der extrem Rech-
werden wir eine ten und der Neonazi- und Hooligan-Szene ent-
Aktionskonferenz zu den Schwerpunkten: Wie gegensetzen kdnnen.*
weiter mit ,Pro KéIn“ und Co.? (1. Panel) sowie
HoGeSa-Demo (2. Panel) durchfuhren. Die
Veranstaltung richtet sich an die Initiativen, die
,Kein Veedel fiir Rassismus” unterstiitzen und
alle Interessierte, die gegen Rechts aktiv wer-

Weitere Informationen unter:
http://www.keinveedelfuerrassismus.de/koeln-
aktionskonferenz-gegen-rechts/



http://www.stadt-koeln.de/leben-in-koeln/soziales/fluechtlinge/angebote-fuer-fluechtlinge-refugees
http://wiku-koeln.de/
http://www.keinveedelfuerrassismus.de/

Diskr minierung

UMFRAGE 2 in Deutschland 2

Diskriminierung in Deutschland 2015
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Antidiskriminierungsstelle des Bundes startet Umfrage

Die Antidis-
kriminie-
rungsstelle
des Bundes
ruft auf: ,Am
1. September
startet die
Antidiskrimi-
nierungsstelle des Bundes die bislang grofite
Umfrage zu Diskriminierungserfahrungen in
Deutschland. Unter dem Motto ,,Sie haben es
erlebt? Berichten Sie davon!“ kénnen sich bis
zum 30. November 2015 alle in Deutschland
lebenden Menschen ab 14 Jahren zu Diskrimi-

&
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nierungen aufern, die sie in den verschiedens-
ten Lebensbereichen selbst erfahren oder beo-
bachtet haben. Die Ergebnisse der Umfrage
werden maRgeblich dazu beitragen, Empfeh-
lungen zum Abbau von Diskriminierung in
Deutschland zu entwickeln.

Wir wirden uns sehr freuen, wenn Sie die Ver-
breitung der Umfrage ,Diskriminierung in
Deutschland” untersttiitzen wiirden. Unter
www.umfrage-diskriminierung.de finden Sie
alle Informationen zur Umfrage und ab dem 1.
September 2015 auch den direkten Link zum
Fragebogen.”

»Querfront“ - Karriere eines politisch-publizistischen Netzwerks

OBS veroffentlicht neue Studie

Die Otto-Brenner-Stiftung teilt mit: ,In den Mas-
senmedien werden sie als Rechtspopulisten,
Verschworungstheoretiker oder Antisemiten
charakterisiert und ausgegrenzt. Sie selbst
nutzen diese Ausgrenzung offensiv und mit
Erfolg zur Identitatsstiftung und Aufmerksam-
keitssteigerung. Das ist das Ergebnis der vor-
liegenden Kurz-Studie von Wolfgang Storz zum
publizistischen Netzwerk um den Kopp-Verlags,
Ken Jebsen und die Mediengruppe "Compact".
Die untersuchten Akteure wurden im Jahr 2014
durch ihre "Beteiligung" an den sogenannten
"Montagsmahnwachen" erstmals zum Thema
einer groReren Offentlichkeit. Ihr crossmediales
Angebot findet eine wachsende Verbreitung
jenseits des medialen Mainstreams. So kommt
etwa das Monatsmagazin "Compact" inzwi-
schen auf eine verkaufte Auflage von 30.000
Exemplaren. Ken Jebsen, ein ehemaliger Ra-
dio-Moderator, hat kirzlich erstmals eine fast
dreistiindige politische Talkrunde — "Positionen"

Strategien gegen Diskriminierung

— produziert; innerhalb von drei Wochen wurde
sie von etwa 320.000 Interes-

senten auf YouTube aufgeru-
fen, deutlich mehr als 2000

Zuschauer haben sie kommen-
tiert.

Der Autor, Wolfgang Storz,
versucht mit der Studie zu be-
legen, dass es publizistisch
aktiven und stabil agierenden
Interessengruppen heute sehr
schnell und mit relativ geringen
Ressourcen gelingt, eine auf
Dauer angelegte Gegendffent-
lichkeit jenseits der klassischen Massenmedien
zu etablieren.”

»Querfront“ - Karriere eines
politisch-publizistischen Netzwerks

T
P

Ein Projeks der Otto Brenner Stftumg -

Frankfurt am Main 2015 &

Das pdf zum Download unter: https://www.otto-
brenner-
shop.de/uploads/tx_mplightshop/2015 08 12
AP18_Querfront.pdf

Verodffentlichungen zu Rassismus im Betrieb

*‘::;::."" el

Die Antidiskriminierungsstelle des
Bundes teilt mit: ,Die Handrei-
caememnnene | €hUNG ,Strategien gegen Diskrimi-
absminenss - nierung und Mobbing aufgrund der
ethnischen Herkunft von Beschéf-
tigten‘informiert tber Handlungs-
moglichkeiten von Betriebsraten
und Gewerkschaften im Fall von
Rassismus im Betrieb. Einen kur-

Handreichung fir Betriebsrite
und Gewerkschaften

zen Uberblick zu wichtigen Handlungsmaglich-
keiten von Betriebsraten und Gewerkschaften
im Fall von Rassismus finden Sie in unserem
Flyer ,Rassismus im Betrieb die Rote Karte
zeigen*®.

Download und weitere Infos unter:
http://www.antidiskriminierungsstelle.de/DE/Pub
likationen/publikationen_node.html



http://www.antidiskriminierungsstelle.de/SharedDocs/Bilder/DE/Cover/Cover-Handreichung-Betriebsraete.jpg?__blob=poster&v=1

Mein Gott - Dein Gott
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Internetprojekt zum christlich-islamischen Dialog

Christlich-Islamische Gesellschaft e.V. teilt mit:
,Seit Uber 30 Jahren setzen wir uns fiir die Ver-
stéandigung und die Zusammenarbeit von Mus-
limen und Christen sowie Kirchen und islami-
schen Organisationen ein.

In letzter Zeit haben immer mehr Menschen in
Deutschland ein falsches Bild der jeweils ande-
ren Religion erhalten. Wir finden, es ist an der
Zeit, dass wir dem gemeinsam entgegenwirken.
Und das geht am besten, wenn die Menschen
sich ihr eigenes Bild machen kénnen.

Gemeinsam mit einer Hamburger Medienagen-
tur haben wir deshalb eine Aktion ins Leben
gerufen, bei der sich christliche und muslimi-
sche Gemeinden gegenseitig besuchen und

den Glauben der anderen Religionsgemein-
schaft miterleben kénnen.

Die Gemeinden der katholischen Kirche St.
Clemens und der Fatih-Moschee sind mit gu-
tem Beispiel voran gegangen und haben sich
bereits besucht. Uber diese Begegnung haben
wir einen kleinen, aber sehr emotionalen Film
gedreht, der weitere Gemeinden zum Mitma-
chen ermutigen soll. Letztendlich sind wir alle
Nachbarn, und wir sollten einander kennenler-
nen.

Auf www.meingottdeingott.de kdnnen Sie
sich das Resultat ansehen und noch viel wichti-
ger: Sie selbst kbnnen sich zum Glaubensaus-
tausch anmelden und so zum Erfolg des christ-
lich-islamischen Dialogs beitragen.*

Behshid Najafi ist nominiert fiir den taz Panter Preis 2015
Engagement fiir Migrantinnen und Fliichtlingsfrauen

Agisra teilt mit: ,Die taz zeichnet mit dem Pan-
ter Preis zum 10. Mal Menschen aus, die sich
mit unermidlichem Engagement fur die Belan-
ge ihrer Mitmenschen engagieren. Jahrlich
rihmt die taz somit Einzelpersonen und Projek-
te, die sich fur einen gesellschaftlichen Wandel
und eine bessere Welt einsetzen.

Wir freuen uns sehr, IThnen mitteilen zu kénnen,
dass unsere Kollegin dieses Jahr fir den Pan-
ter Preis nominiert ist: Behshid Najafi, die Mit-

,Lauft bei Dirl“

grinderin unseres Vereins agisra e.V., enga-
giert sich seit 22 Jahren mit Leidenschaft fur die
Menschenrechte von Migrantinnen und Flucht-
lingsfrauen.

Bis zum 6. September haben Sie die Mdglich-
keit, auf der folgenden Seite lhre Stimme abzu-
geben: www.taz.de/panter. Hier kbnnen Sie
auch das Video sehen, das Uber Behshid Najafi
und ihre Arbeit informiert.”

Ansatze der antisemitismus- und rassismuskritischen Jugendarbeit

Die Amadeu Antonio
Stiftung teilt mit;
L»Ausgehend von der
dreijahrigen Projekter-
fahrung bietet die
Handreichung zu
Antisemitismus und
Rassismus in der
Offenen Kinder- und
Jugendarbeit wichtige
theoretische Grundla-
gen, eine Vielzahl ausgesuchter Best Practice-
Beispiele, konkrete Handlungsempfehlungen
und erprobte Instrumente und Ansatze. Und
nicht zuletzt die Stimmen der zentralen Akteu-
rinnen und Akteure: die Fachkréafte und die

Jugendlichen. Teil der Publikation ist das bei-
liegende Poster ,Lduft bei Dir — Padagogisch
Handeln gegen Gruppenbezogene Menschen-
feindlichkeit*.

Diese Broschire ist zugleich Zusammenfas-
sung und Ausblick. Denn auch wenn es offen-
sichtlich viel zu tun gibt, heif3t das nicht, dass
es nicht schon funktionierende und innovative
Konzepte, Instrumente und Ansatze gibt!*

Die Handreichung zum Download unter:
http://www.amadeu-antonio-
stiftung.de/aktuelles/antisemitismus-und-
rassismuskritische-jugendarbeit


http://www.taz.de/panter

Phillip Becher/ Christian Begass /

AfD, PEGIDA & Co.:
Vom Salon auf die Strale

Neu in der Bibliothek

Der Aufstand des Abendlandes

Die Vehemenz der der-
Josef Kraft zeitigen rassistischen
Ablehnung von Gefllich-
teten — im Internet und
auf der Stral3e — wird von
vielen Beobachtern auch
vor dem Hintergrund der
PEGIDA-Aufmarsche
analysiert. Insofern ist
eine Verodffentlichung zu
AfD, PEGIDA und Co
aulerst aktuell.

In Anlehnung an die
.Marburger Studie“ Uber
die NPD in den 1960er
m@» Jahren wollen die Auto-
ren Struktur, Funktion

und Ideologie burgerli-
cher rechtsgerichteter Protestbewegungen un-
tersuchen. Dabei sei ,Kritik das Stichwort, unter
dem die vorliegende Arbeit firmiert® (S. 15).
Nach einer kurzen Vorstellung der Leithypothe-
se, dass die ,Patriotischen Europaer gegen die
Islamisierung des Abendlandes” und die AfD in
~einem mehr oder weniger symbiotischen Ver-
haltnis zueinander stehen” (S. 18), folgt im
zweiten Kapitel ein Uberblick tiber PEGIDA und
lokale Ableger, die ,Hooligans gegen Salafis-
mus* (HoGeSa), die ,pro“-Bewegung und die
Proteste gegen ,Rot-Rot-Grin® in Thiringen.

Bei dieser Auswahl, der durchaus das eine oder
andere Beispiel noch hinzuzufligen gewesen
ware, gibt es natirlich viele Bezlige zu Kéln.
Waéhrend dabei einige Analysen, wie die von
LEGIDA (,Leipziger Européer gegen die Islami-
sierung des Abendlandes*) ausgesprochen
pointiert sind, und die Leser/innen dabei auch
viele Gegenargumente zu programmatischen
Aussagen an die Hand bekommen, dient die
eine oder andere Spekulation (,...xy hatte Ge-
fallen an dieser Aussage gefunden®) weniger
der Orientierung.

Die Autoren unternehmen den Versuch der
Verortung in einen ideengeschichtlichen Strang
der politischen Rechten. Insbesondere stellen
sie einen Bezug zu den Vertretern der ,Konser-
vativen Revolution* her, deren ,Verlautbarun-
gen an das Gebaren ihrer heutigen Nachahmer
erinnern“ wirden (S. 68). Das ist ein sehr gro-
Ber Bogen, der hier geschlagen wird. Interes-
sant ist aber dennoch vor allem der Gedanke,
wie — historisch und aktuell — eine Formation,
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die sich auf Ordnung und angeblich unvergang-
liche Werte beruft, die Notwendigkeit des Um-
sturzes bzw. der Rebellion proklamiert.

Schade jedoch, dass sich die Verdffentlichung
nicht noch intensiver mit dem Tops des ,,Abend-
landes” beschaftigt, welcher ebenso in seinen
unterschiedlichen historischen Kontexten disku-
tiert werden konnte.

Interessant sind die Darstellung neu-rechter
Netzwerke und ihre publizistischen Verbindun-
gen. Die hier vorgedachten Ideen wiirden vom
Salon auf die StralRe getragen werden. ,Hierbei
schafft es die politische Rechte dann allerdings
aulierdem, als Opposition [...] aufzutreten und
Protestpotentiale zu binden, die sonst anders-
wo abgerufen werden kénnten. Das langfristige
Ziel ist eine andere Republik® (S. 62).

Das ist nicht falsch. Die These allerdings, dass
die Ideen des Protests auf der StraRe im ,Labor
programmiert® wirden, verkennt die komplexe
Dynamik zwischen ,Salon” und ,Strafl3e“ und
geht von einem rein funktionalen Verhaltnis
zwischen beiden Ebenen aus.

Auch gibt es durchaus einzelne Belege fir eine
Interessenidentitat zwischen Besitzburgertum
und rassistischem Mob — im GroRen und Gan-
zen ist der dumpfe Rassismus aber doch eher
dysfunktional fir eine Marktwirtschaft.

Der Band schliel3t ab mit einem internationalen
Blick, der vor allem die ,English Defense Lea-
gue” in GrofRbritannien, die homophoben Pro-
teste in Frankreich und die ,Lega Nord“ (und
andere Parteien) in Italien streift — also die Or-
ganisationen, die auch die beschriebenen
srechtspopulistischen® Protestbewegungen in
Deutschland zum Vorbild haben.

Es ist die Crux einer jeden Veroffentlichung, die
sich mit aktuellen Phanomen beschéftigt, dass
neueste Entwicklungen nicht aufgenommen
werden kénnen. Das tut dem ,Aufstand des
Abendlandes” jedoch keinen wirklichen Ab-
bruch. Die Publikation stellt jedenfalls eine gute
Erganzung zu den bisherigen Veréffentlichun-
gen zum Thema dar. (kg)

Becher, Phillip/Begass, Christian/Kraft, Jo-
sef: Der Aufstand des Abendlandes. AfD,
Pegida & Co.: Vom Salon auf die Stral3e
PapyRossa Verlag, Kéln 2015

ISBN 978-3-89438-587-3

130 Seiten, 11,90 Euro



Am rechten Rand

NPD hetzt gegen Fluchtlinge in Niederkas-
sel: Nachdem die ,ldentitéare Aktion® rassisti-
sche Propaganda vor einer Flichtlingsunter-
kunft in Niederkassel-Lulsdorf angebracht hatte
(s. ibs-Newsletter Juli/August 2015), wurde jetzt
auch die NPD aktiv. Aktivisten des Kreisver-

Rechte Schmierereien an
e WWODNpProjekten in Koln: In der
“" | Nacht vom achten auf den neun-
ten Juli 2015 wurden das Auto-
nome Zentrum Koln und drei
weitere linke Wohnprojekte mit
neonazistischen Parolen be-
schmiert. Im Autonomen Zentrum
an der Luxemburger Straf3e wur-
de zudem ein Fenster mit einer
Weinflasche eingeworfen.

Dazu teilt das Bindnis gegen Rechts mit: ,Ur-
heber der Aktion war offensichtlich die ,Identita-
re Aktion‘, deren Schriftzug/Logo u.a. an die

»Die Rechte“ gegen Flichtlinge: Mit drei
kleineren Aktionen machte die Partei ,Die
Rechte® im Rhein-Erft-Kreis in den letzten Wo-
chen gegen die Unterbringung von Fliichtlingen
in Bergheim mobil.

In den Monaten Juli/August flhrte der Kreisver-
band der Partei mehrere Verteilaktionen von
Flugblattern, eine Mahnwache und eine Kund-
gebung durch. Konkret wenden sie sich gegen
Plane, Rdume der Helen-Keller-Schule fur
Fluchtlinge zu nutzen. Dass die Foérderschule
ohnehin in absehbarer Zeit schlieRen wird und
derzeit bei einer Kapazitat von 220 Sch-

Angriff auf Mahnmal Siegburg: Anfang Au-
gust wurde die Installation ,Sorry, 2050!“ des
Kunstlers Hermann Josef Hack, die ,erste Ge-
denkstatte fir zukiinftige Klimaopfer®, zerstort.
Der Verdacht liegt nahe, dass Neonazis dafir
verantwortlich sind. Im ,Kondolenzbuch®, das
zu der Installation gehort, fand sich der men-
schenverachtende Eintrag: ,Nur ein toter Aus-
l&nder ist ein guter Auslander. Sieg Heil". Nach
einer Restaurierung wurde zwei Wochen spater
das Kunstwerk erneut zerstort. (kg)
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bandes Rhein/Sieg verteilten Anfang Juli Flug-
blatter mit der Uberschrift ,Sicher leben — Asyl-
flut stoppen®. Von den Anwohnerinnen und
Anwohnern gab es deutlichen Widerspruch
gegen die rassistische Hetze. (kg)

Fassaden gespriht wurde. Die ,Identitare Akti-
on', eine Abspaltung der bundesweit agieren-
den ,Identitdren Bewegung’, wird maf3geblich
von Melanie Dittmer geleitet. Dittmer ist be-
kannt als Anmelderin diverser Kdgida- und Di-
gida-Demonstrationen und war zwischenzeitlich
im Vorstand von Pro NRW. Enge Zusammen-
arbeit besteht mit der Gruppe ,Die Rechte
Rhein-Erft'. Interessanterweise wurden Fotos
der SprUhereien bereits am Donnerstagmittag
auf der von Melanie Dittmer gefiihrten Face-
book-Seite der ,Identitaren Aktion‘ gepostet,
bevor die Ubergriffe veroffentlicht wurden.

ler/innen nur noch von 72 besucht wird, wird
von der Rechten verschwiegen. Auch im Um-
feld des Gutenberg-Gymnasiums, wo in einer
Turnhalle bereits knapp 150 Fluchtlinge unter-
gebracht wurden, verteilte ,Die Rechte® Flug-
blatter. Laut Auskunft der Schule sei der Sport-
unterricht aber nur minimal eingeschréankt.

Die Kampagnen der Rechten in Bergheim sind
dabei in einem bundesweiten Kontext zu sehen,
in dem die extreme Rechte derzeit an vielen
verschiedenen Orten versucht, Stimmung ge-
gen Asylsuchende zu schiren. (fe)

Ausiinderfeindiiche Nazi-Vandalen zerstoren die erste Gedenkstatte fur zukinftige Opfe

on Hermann Josef Mack 10 August 2015



http://www.mbr-koeln.de/wp-content/uploads/2015/07/identitär.jpg

REP-Kundgebung in Kdln: Im Rahmen des
OB-Wahlkampfes, der bei den Republikanern
unter den Motto ,KdéIn denkt um, denn Will-
kommenskultur ist dumm* steht, fiihrte die Par-
tei am 15. August eine Kundgebung auf dem
Alter Markt durch. Daran nahmen etwa 15 Per-

Identitare Aktion macht Stimmung gegen
Asylsuchende im Raum Aachen: Seit einigen
Monaten versucht die ,Identitare Aktion® (1A)
eine rassistische und volksverhetzende Stim-
mung gegen Muslime, Asylsuchende und Mig-
ranten zu schiren. Richtete sich der Aktionis-
mus im Raum Aachen, etwa mit einer Laut-
sprecherfahrt im Umfeld von Moscheen, zuerst
gegen Muslime, agitiert die Handvoll Aktivisten
unterdessen fast nur noch gegen Asylsuchen-
de. Uber das Internet und in sozialen Medien
betreiben sie dabei rechtsextremistische bis
neonazistische Propaganda, die auch vor Ver-
zerrungen, Falschdarstellungen und Liigen
nicht zurlick schreckt, aber gezielt ,besorgte
Blrger® ansprechen soll. [...]

In Stolberg verteilten IA-Aktivisten am Montag
(17.8.) im Umfeld einer in einem Schulgebaude
untergebrachten Ubergangsunterkunft fiir 150
Asylsuchende Flugblétter, die unter der Uber-
schrift ,Blrgerinformation” einen offiziellen Ein-
druck vermitteln sollten, jedoch statt eines Im-
pressums oder eines presserechtlich Verant-
wortlichen zu benennen, lediglich die Internet-
adresse der ,ldentitaten Aktion zeigte. Sugge-
riert wurde in dem Text des Flyers, dass entge-
gen der Berichte in der ,Llgenpresse” nahezu
alle Asylsuchenden in der Propst-Gruber Schu-
le ,Wirtschaftsflichtlinge® seien, die nicht aus
Kriegs- oder Krisengebieten stammten.

Am Abend nahmen dann Aktivisten der 1A und
Personen aus deren Umfeld in Herzogenrath-
Merkstein an einer Birgerversammlung mit
rund 350 Menschen teil. In der Versammlung
wurde daruber informiert und diskutiert, wie
kunftig eine Notunterkunft im Ort zu bewerkstel-
ligen sei. Die Uiberwiegend hilfsbereite und posi-
tive Stimmung unter den Besuchern und An-

Anklage nach Angriffen auf Asylbewerber in
Wassenberg: Der brutale Angriff von Jugendli-
chen und Heranwachsenden auf Asylbewerber
in Wassenberg (Kreis Heinsberg), der im Janu-
ar Aufsehen erregte, war Teil einer Serie von

solchen Ubergriffen durch Personen, die sich in
der Neonaziszene und deren Umfeld bewegen.
Die Staatsanwaltschaft Aachen teilte im August
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sonen teil. ,Wer, wie die Gutmenschen, eine
grenzenlose Willkommenskultur will, wird unbe-
grenzte Zuwanderung erfahren®, begriindete
der Landesvorsitzende der Republikaner, André
Maniera, die Kampagne. (kg)

wohnern gegenuber den bald ankommenden
Asylsuchenden konnten die IA-Aktivisten nicht
vergiften. Bei dem Versuch, am Ausgang an die
Besucher d@hnliche Flugblatter wie in Stolberg
zu verteilen — erneut unter dem Label einer
halboffiziell wirkenden ,Biirgerinformation“ —
kam es dann zu Reibereien. Am 18. August
statteten Dittmer und ein IA-Kameramann dann
einem Stolberg Sozialdemokraten, der sie zu-
vor im Web ironisch kritisiert hatte, einen Haus-
besuch ab. Man wollte ihm eine ,Urkunde” ver-
leihen, so Dittmer. Tags darauf wurde ein Video
im Internet publiziert, das den verdutzten Lo-
kalpolitiker zeigt, als man ihn an seiner Haustur
Uberrumpelt. Der Ratsmann sei so ,mutig“ ge-
wesen, sich negativ Uber Migranten zu aul3ern,
hie’ es noch als Begriindung fur die Aktion —
die eher an einen Hausfriedensbruch durch
Paparazzi erinnerte.

Am Donnerstagabend (20.8.) besuchten dann
funf Aktivisten der IA und Dittmer eine Burger-
versammlung in Eschweiler, bei der rund 250
Menschen Uber die Einrichtung einer Notunter-
kunft informiert wurden. In den Fragerunden
versuchte Dittmer vergeblich, eine fremden-
feindliche Stimmung zu schiren. Der Uberwie-
gende Teil der Besucher aulerte sich eher
hilfsbereit bezlglich der zu erwartenden Asyl-
suchenden. Dittmer selbst musste sich indes
kritische Fragen gefallen lassen und zugeben,
dass sie nicht in Eschweiler lebe und sie res-
pektive ihre 1A via Internet dazu aufgerufen
hatte, die Versammlung zu storen. (mik)

Der vollstandige Artikel unter:
http://www.mbr-
koeln.de/2015/08/24/identitaere-aktion-ein-
handvoll-rechter-aktivisten-vergiften-die-
stimmung-gegen-asylsuchende/

2015 mit, dass sie Anklage gegen insgesamt
sechs Tatverdachtige erhoben hat. Die Angriffe
auf Asylsuchende begannen demnach schon
Ende Dezember 2014. (mik)

Der vollstandige Artikel unter:
http://www.mbr-koeln.de/2015/08/13/anklage-
nach-angriffen-auf-asylbewerber-in-
wassenberg/#more-4301



Zwischenfall bei Flichtlingsdemo: Aufgrund
der Angriffe auf Fliichtlingsheime in Deutsch-
land, insbesondere auf die in Heidenau (néhe
Dresden) wurde in Kéln am Montag den 24.
August 2015 einer Spontan-Demonstration
durchgefihrt. Zirka 800 Menschen wollten da-

Rechtsextremes Sommerfest: Am Samstag
den 29. August 2015 flhrte die rassistische
Organisation ,Pro Deutschland®, der sich inzwi-
schen viele Aktivisten von ,Pro KéIn“ ange-
schlossen haben, ein Sommerfest in privaten
Raumlichkeiten durch. Diese befinden sich

Rechte OB-Kandidaturen im Regierungsbe-
zirk Koln: Neben den ,Republikanern® in Kéln
tritt die rechtsextreme Partei ,Pro NRW* an,
aber lediglich mit einem Kandidaten in Lever-
kusen. In Bonn wurde die Oberbiirgermeister-
Kandidatin von ,,Pro NRW* nicht zugelassen, da
die Ladefrist zur Nominierungsveranstaltung

Weitere Prozesse wegen HoGeSa: Nach ei-
ner ganzen Reihe von Verurteilungen von Teil-
nehmenden an den HoGeSa-Krawallen vom
Oktober 2014 (s. die letzten ibs-Newsletter)
stand Anfang August ein weiterer Beschuldigter
vor Gericht. Angeklagt war der 25- jahrige René
L., der am Tag der Demonstration aus Bonn
nach Koln angereist war. Er musste sich wegen
versuchter Kérperverletzung (er schleuderte
einen Staubsaugerrohr in Richtung Polizei) und
wegen Diebstahls vor Gericht verantworten. L.
ist bereits vorbestraft, erst sechs Monate vor
der HoGeSa-Demonstration war er nach drei-
einhalb Jahren aus dem Gefangnis entlassen
worden.

HoGeSa-Demonstration in KoIn: Anstelle von
anfangs zwei angemeldeten Hooligan-Demos
am 24. und 25. Oktober 2015 in KéIn hat nun
ein Hooligan-Bundnis, bei dem u.a. ,Gemein-
sam Stark Deutschland® aktiv ist, seine Kund-
gebung am 24. Oktober abgesagt und mobili-
siert inzwischen gemeinsam mit Dominik
Roeseler von ,Pro NRW*, ,Hogesa — Biindnis
deutscher Hools* und ,Berserker Deutschland®
fur den 25.10. nach KdlIn. Als Begriindung
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mit ein Zeichen gegen Rechts setzen. Am
Hauptbahnhof wurden die Demonstrierendem
von einem Angehdrigen der rechten Szene mit
einer Flasche beworfen. Die Polizei Giberwaltig-
te den Angreifer, ein Beamter wurde dabei
leicht verletzt. (cs)

direkt neben einer Flichtlingsunterkunft in der
N&ahe des Kdlner GroBmarkts. Mit der Party
sollte auch die Zusammenarbeit ,Pro KéIn“ und
,Pro Deutschland® intensiviert werden.

Es gab eine Gegendemonstration mit ca. 300
Teilnehmenden. (cs)

nicht eingehalten worden war. In Geilenkirchen
geht fur die NPD ein Kandidat ins Rennen, der
Anfang der 2000er Jahre den Plattenladen
Power Station in Dusseldorf betrieben hatte und
Uber gute Kontakte in die Neonazi-Szene ver-

fugt. (k)

Im Zuge der HoGeSa-Randale wurden insge-
samt 330 Straftaten verfolgt. Hiervon konnten in
rund 193 Fallen die Téter nicht ermittelt werden.
In 34 Fallen kam
es zur Anklage
und 34 Mal erging
ein Strafbefehl.
Die Ubrigen Ver-
fahren wurden
eingestellt oder
an andere Behor-
den abgegeben.
Weitere Prozess-
termine zu Pro- -
zessen sind fur September 2015 angesetzt. (cs)

nannte die Gruppe, man wolle zum Wohle der
gesamten patriotischen Bewegung nachgeben
und nur zu einer gemeinsamen Demo mobilisie-
ren.

Verschiedene Initiativen und Blndnisse in K&In
wie ,Kdln stellt sich quer®, Kéln gegen Rechts”
oder ,Arsch Huh® haben bereits Gegenproteste
angekindigt. Mehr dazu im nachsten Newslet-
ter. (fe)

Weitere Informationen zur extremen Rechten im Regierungsbezirk Kdln finden Sie unter:

http://www.mbr-koeln.de/vor-ort/


http://www.mbr-koeln.de/wp-content/uploads/2014/10/IMG_5691.jpg
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